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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 6. Juni, 10 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zur neuen Dauerausstellung „Typisch München!” im
Münchner Stadtmuseum mit Oberbürgermeister Christian Ude, Kulturre-
ferent Dr. Hans-Georg Küppers, Baureferentin Rosemarie Hingerl,
Dr. Wolfgang Till, Direktor des Münchner Stadtmuseums, und Dr. Thomas
Weidner, Kurator der Ausstellung. Erstmals wird die Kulturgeschichte
Münchens von ihrer Gründungslegende bis zur Gegenwart in einem Rund-
gang zusammengeschlossen, der auf drei Etagen durch das ausstellungs-
technisch modernisierte und von Grund auf sanierte Zeughaus am St.-
Jakobs-Platz führt.
Achtung Redaktionen: Die Ausstellung „Typisch München!” wird am
6. Juni um 19 Uhr eröffnet. Es sprechen Oberbürgermeister Christian Ude,
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Dr. Wolfgang Till und Dr. Thomas
Weidner.
Anschließend findet das Sommerfest im Marstallhof des Münchner Stadt-
museums statt.

Wiederholung
Freitag, 6. Juni, 10 Uhr,

Berufsinformationszentrum (BIZ), BIZ-Saal, Kapuzinerstraße 30

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, eröffnet ge-
meinsam mit Hans Werner Walzel, dem Vorsitzenden der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit München, die Berufsinformationsmesse
„Faszination Technik”. Im Anschluss an die Eröffnung der Messe findet
um 11 Uhr in Raum 0184 des BIZ ein Pressegespräch mit Dr. Reinhard
Wieczorek, Hans Werner Walzel, Dr. Thomas D. Bruder, Verein Deutscher
Ingenieure (VDI), und Dr. Rainer Lüder, Verband der Elektrotechnik, Elektro-
nik und Informationstechnik (VDE), statt.
„Faszination Technik” findet am 6. und 7. Juni im Berufsinformationszen-
trum der Agentur für Arbeit statt und soll Jugendlichen das ganze Spek-
trum technischer Berufe näher bringen. Namhafte Unternehmen und Insti-
tutionen nehmen als Aussteller teil und engagieren sich mit Präsentatio-
nen, Vorträgen und Workshops. Das Veranstaltungsprogramm kann unter
www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft eingesehen werden.

http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
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Wiederholung
Freitag, 6. Juni, 13 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude, Schirmherr der Veranstaltung, und An-
ton Weinmann, Vorstandsmitglied der MAN Aktiengesellschaft, eröffnen
die Oldtimer-Jubiläumstour 2008 “MAN auf Achse”. Es präsentieren sich
25 Lkw und Busse aus neun Jahrzehnten MAN-Lastwagenbau.

Wiederholung
Freitag, 6. Juni, 15 Uhr, Elisabeth-Kohn-Straße 20

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnungsfeier der neu errichteten Kindestagesstätte
in der Elisabeth-Kohn-Straße. In sechs Gruppen mit jeweils 25 Kindern
werden 100 Kindergartenkinder und 50 Hortkinder betreut.

Wiederholung
Freitag, 6. Juni, 15.15 Uhr, St.-Ingbert-Straße 25

Die stellvertretende Sozialreferentin Angelika Simeth spricht zur feierlichen
Eröffnung der „Kinderkrippe SieKids im Jürgen-Schmieder-Haus” in der
St.-Ingbert-Straße 25 in Ramersdorf. Die Einrichtung hat sechs Gruppen
und bietet insgesamt 72 Kinderkrippenplätze an. Sie ist eine Öffentlich-
Private-Partnerschaft (ÖPP) der Siemens-Wohnungsgesellschaft, der
Arbeiterwohlfahrt und der Landeshauptstadt München. Durch sie ist der
Versorgungsgrad der Betreuungsplätze für 0- bis 3-Jährige im 16. Stadtbe-
zirk (Ramersdorf - Perlach) auf 21 Prozent angehoben worden. Insgesamt
werden im Stadtbezirk in 23 Einrichtungen 624 Kinderkrippenplätze ange-
boten.

Montag, 9. Juni, 11 Uhr, im HVB Forum, Eingang Prannerstraße 4

Pressegespräch zur Recruiting-Initiative „850 Talente für München“ mit
Dr. Angelika Beyerle, Stellvertreterin des Personal- und Organisationsrefe-
renten der Landeshauptstadt München, Stephan Weke (Deutsche Lufthan-
sa), Doris Lainer (TNS Infratest), Herbert Schaffarczyk (SWM), Thomas
Treichl (Knorr-Bremse), Hans-Joachim Menne (Giesecke & Devrient), Car-
men Linder (Bilfinger Berger Industrial Services) und Max Lehmann (HVB).
Erstmals haben sich führende Münchner Unternehmen, die auch Sponso-
ren und Partner des 850. Stadtgeburtstages sind, zu einer gemeinsamen
Initiative zusammengeschlossen, die mindestens 850 neue Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter einstellen will. Die Initiatoren stellen ihre Ziele, die Ak-
tivitäten der Recruiting-Initiative auf dem Altstadtringfest und dem Stadt-
gründungsfest sowie weitere Bestandteile der Kampagne vor.
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Matthias Strauss vom Referat für Arbeit und Wirtschaft moderiert die
Veranstaltung, die sich auch mit den Voraussetzungen und Bedingungen
für die Suche nach qualifiziertem Personal und die Bedeutung für den Zu-
kunftsstandort München auseinandersetzt.

Montag, 9. Juni, 11.30 Uhr,

Klinikum Harlaching, Sanatoriumsplatz 2, Haus B, Information

Bürgermeister Hep Monatzeder, Gabriele Schmidt-Maaß, Direktorin Klini-
kum Harlaching, Städtisches Klinikum München GmbH, Dr. Nikolaus von
Hofacker, Leiter der Kinder- und Jugendpsychosomatik des Klinikums Har-
laching, und Dr. Rudolf Nützel, Geschäftsführer der Kreisgruppe München
des Bundes Naturschutz, stellen das neue Konzept „Ökologische Patien-
tenarbeit“ vor. Auf dem Gelände des Klinkums Harlaching errichten Pa-
tientinnen und Patienten der Klinik für Psychosomatik gemeinsam mit
aktiven Naturschütztern einen Teich mit einem Alpengarten (Alpinum),
um für Frösche, Molche und Libellen einen neuen Lebensraum zu schaffen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 10. Juni, 10 Uhr,  Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Festveranstaltung zum
30-jährigen Bestehen des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München
und 10 Jahre Sicherheitsberatung im Seniorenbeirat.

Dienstag. 10. Juni, 11.30 Uhr, Marienplatz

Als Präsent für den 850. Stadtgeburtstag erhält Bürgermeisterin Christine
Strobl die kostenlose sanitätsdienstliche Absicherung der Großveranstal-
tungen Altstadtring- und Isarbrückenfest: Ohne die Münchner Hilfsorgani-
sationen, die Sanitäter, Ärzte und Fahrzeuge für die medizinische Versor-
gung stellen, wären diese nicht zu realisieren. Vier Einsatzleiter des ASB,
der Johanniter, der Malteser und des Münchner Roten Kreuzes überrei-
chen hierfür symbolisch ein Riesenpflaster.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 10. Juni, 12 Uhr, Rathaus, Amtszimmer 211

Bürgermeisterin Christine Strobl nimmt 1.000 Unterschriften zur Erhaltung
des Industriedenkmals Ziegelei Deck/Bogenhausen-Oberföhring entgegen.
Der Verein für Stadtteilkultur im Münchner Nordosten e.V. (NordOstKultur)
hat einen Initiativkreis gebildet, um ein Konzept zur Erhaltung und zum Be-
trieb des Industriedenkmals „Alte Ziegelei” zu erstellen.
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Meldungen

Kinoprogrammpreise 2008 vergeben

(5.6.2008) Der Kulturausschuss des Stadtrates der Landeshauptstadt
München beschloss in seiner heutigen Sitzung, die Betreiber der Kinos
Cinema, Monopol und Neues Rex für ihr Jahresprogramm mit je 5.000
Euro auszuzeichnen. Die Vergabe des Kinoprogrammpreises erfolgte in
diesem Jahr bereits zum siebten Mal und wird wie folgt von der Jury be-
gründet:
Cinema von Dr. Dieter Buchwald

„1975, zu einer Zeit, als große Kinos entweder in kleine so genannte
,Schuhschachtel’-Säle umgewandelt wurden oder ganz zu machten, über-
nahm Dieter Buchwald das Cinema mit über 400 Plätzen in der Nymphen-
burger Straße 31. Das 1954 gebaute Kino stand mit durchschnittlich nur
mehr 25 Besuchern pro Tag vor seiner endgültigen Schließung, die nur ge-
niale Einfälle seines neuen Betreibers abwenden konnten.
Als Opas und Papas Kino schon tot waren, aber die von der Jugendrevolte
entlassenen Kinder sowohl nach einer Ausdrucksmöglichkeit ihrer Träume
auf der Leinwand (der Neue deutsche Film stand im Zenit) oder nach ei-
nem Refugium im dunklen Kinosaal suchten, konnte Dieter Buchwald mit
Repertoire-Programmkino und einem innovativen Marketing-Konzept sein
Kino wieder flott machen: Über 80.000 gegen Freikarten von der SMV an
den Schulen verteilte
Programmhefte wurde ein neues jugendliches Zielpublikum mit Nonstop-
Jugendkino generiert, das im Cinema zu niedrigen Eintrittspreisen einen
zur lieben Gewohnheit gewordenen Aufenthaltsort fand. Die Einführung
von Sonntags-Frühstück, Double-Features, frischem Popcorn, 70-Millime-
ter-Projektion, erster THX-Sound-Lizenz in Deutschland, 2k-Digital-Projek-
tion inklusive 3D, Live-Übertragungen aus der Metropolitain Oper in New
York oder der International Space Station (ISS) verschafften Dieter Buch-
wald über die Jahre den Ruf eines der innovativsten und um-triebigsten
Kinobetreiber, der permanent in sein Kino investiert. Dass dieses Kino als
eines der letzten noch überlebenden Einzeltheater vor Entstehung der hie-
sigen Multiplexe zum  besucherstärksten der ganzen Republik avancierte,
war der verdiente Lohn dieses ,Workoholic’, der nebenher über viele Jahre
noch das erste deutsche IMAX-Kino in München und ein weiteres in Berlin
betrieb.
Freilich besteht das heutige Programm überwiegend aus Mainstream-Fil-
men in englischer, französischer und spanischer Originalfassung, ergänzt
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durch Schulvorstellungen und Sonderveranstaltungen. Doch lässt das heu-
tige Privat-TV mit jährlich rund 18.000 Spielfilmen kein Repertoire der 70/
80er-Jahre mehr zu. Die Lupe 2 hat diese Erkenntnis mit ihrer Schließung
bezahlt. Freuen wir uns, dass es ein technisch und räumlich so edles Kino
(mit Balkon) wie das Cinema noch gibt.“
Monopol-Kino von Christian Pfeil

„Es gibt Kinos, in die man unbesehen gehen kann, denn es wird unabhän-
gig von persönlichen Vorlieben des Zuschauers immer ein guter Film lau-
fen: Das Monopol in der Feilitzschstraße ist so eines. Hier, in einer der we-
nigen noch existierenden Bombenlücken-Nachkriegs-Baracken, macht
Christian Pfeil Ungewöhnliches: Werbefrei und zum Festpreis von unter
der Woche fünf und am Wochenende sieben Euro spielt er undogmatisch
vieles, was ohne ihn in München wahrscheinlich nicht mehr auf die Lein-
wand käme: asiatisch Tragisches, französisch kunstvoll Wohlgefühltes,
deutsche Erstlinge, amerikanisch Unabhängiges und sogar Oper. ,Ich
spiele, worauf ich selber Bock habe’, sagt er.
Mit diesem Credo ist er 2005 ein großes Risiko eingegangen, als er das
Kino wieder eröffnete, das unter den vorherigen Besitzern dreimal in Kon-
kurs gegangen war. Es spricht für sein Verhandlungsgeschick, dass er die
hohe Pacht zu mildern vermochte, und für seine schier unglaubliche Risiko-
freudigkeit, dass er bei einer weiteren Spielstätte, dem Neuen Arena, an
dem er beteiligt ist, erst kürzlich in den Einbau eines zweiten Saales inve-
stierte, kaum dass er im Monopol seine zwei Säle renoviert und auch digi-
tal aufgerüstet hatte. Mittlerweile treten Verleiher aktiv an ihn heran, ob er
ihre Filme spielen wolle. Denn deren Aufführung im ihm gilt als Qualitäts-
beweis.
Inzwischen hat Christian Pfeil ein Stammpublikum, das ihm vertraut, an-
und herangezogen. Es bleibt zu hoffen, dass nach Abriss des Monopol-
Gebäudes und dessen Ersatz durch einen kommerzialisierten Neubau
Christian Pfeil für sich und seine Cineastenschar ein neues Zuhause
findet.“
Neues Rex von Thomas Wilhelm

„Das Neue Rex – manchen aus Kindertagen noch schlicht als ,das Rex’ in
Erinnerung – gehört mit seinen stattlichen 54 Jahren zu den älteren noch
bestehenden Filmkunst-Einzeltheatern in München und verdankt seine
Gründung der bundesrepublikanischen Hochzeit der Kinobegeisterung vor
der Verbreitung des Fernsehens. Trotz des Attributes ,Neu’ erfreut es seine
Besucher durch eine atmosphärische und optische Kontinuität, die dem
Kinoliebhaber das wohltuende Gefühl vermittelt, dass er sich in einem
,Lichtspieltheater’ und nicht in einer etwas zu groß geratenen Fernsehklit-
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sche befindet. Das heißt nicht, dass das Neue Rex als eines der wenigen
verbliebenen Stadtteilkinos nicht technisch auf dem neuesten Stand sei.
Auch ins Interieur hat der Betreiber Thomas Wilhelm viel privates Geld ge-
steckt, aber immer mit Augenmaß und dem Ziel, zeitgemäße Ausstattung
und Wohlfühlcharakter miteinander zu verbinden.
In der Agricolastraße in einem ruhigen Wohnviertel im Vorort Laim gelegen,
abseits einer MVV-Anbindung, kann das Kino höchstens mit Parkmöglich-
keiten für Autofahrer aufwarten, muss aber fast gänzlich ohne Laufkund-
schaft auskommen. Dennoch fanden sich über 10.000 Kunden bereit, ihre
Unterschrift für den Fortbestand des Hauses abzugeben. Sie schätzen die
differenzierte Preisgestaltung für Kinder, Schüler, Studenten, Rentner und
Schwerbeschädigte, die Familienfreundlichkeit, den telefonischen und Sitz-
platz-genauen Kartenvorverkauf, vor allem aber die hohe Qualität der Fil-
me, die Sonderaktivitäten, Schulvorstellungen, Kinderfilme, Filmkunstwo-
chen und Matineen. Im ansonsten bundesweit wie lokal gesehen mageren
Kinojahr 2007 hat Thomas Wilhelm zumindest einen besonderen Rekord
eingefahren: Der deutsche Film hatte bei ihm einen Programmanteil von
sagenhaften 43,5 Prozent, was auch die in München beheimateten Film-
produzenten freuen dürfte. Dafür, und auch für sein Engagement, seinen
Durchhaltewillen und seine sehr ursprüngliche Kinoleidenschaft verleiht
die Jury Thomas Wilhelm den Kinoprogrammpreis 2008.“
Der Jury gehörten als Fachjuroren Natja Brunckhorst (Drehbuchautorin
und Schauspielerin), Ingo Fließ (if...productions), Oliver Haffner (Starter-
Filmpreisträger 2007), Kerstin Nommsen (Producerin) und Adrian Prechtel
(Feuilleton/CinemAZ) an sowie aus dem Stadtrat Ursula Sabathil und Wal-
ter Zöller (beide CSU-Fraktion).
Termin für die Preisverleihung

Die Kinoprogrammpreise 2008 werden durch den Kulturreferenten Dr.
Hans-Georg Küppers überreicht. Er wird die Auszeichnungen und auch
die Starter-Filmpreise am Mittwoch, 17. September, um 19.30 Uhr im
ARRI-Kino überreichen.
Für Auskünfte steht die Pressestelle des Kulturreferats unter 2 33-2 60 05
zur Verfügung, E-Mail: presse.kulturreferat@muenchen.de.

Starter-Filmpreise für Regie-Nachwuchs vergeben

(5.6.2008) Der Kulturausschuss des Stadtrates der Landeshauptstadt
München entschied in seiner heutigen Sitzung über die Vergabe der jährli-
chen Starter-Filmpreise, die mit 6.000 Euro dotiert sind. Zu den drei städti-
schen Preisverleihungen reihen sich 2008 erstmals auch zwei Sonder-
preise ein, die von der Filmbranche gestiftet worden sind. Vergeben wer-
den die Starter-Filmpreise jedes Jahr an Nachwuchs-Regisseurinnen und
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-Regisseure, die am Anfang einer professionellen Laufbahn stehen. Ein-
gereicht werden können Arbeiten aus den Bereichen Spiel-, Dokumentar-
und Experimentalfilm.
In diesem Jahr heißen die Preisträger August Pflugfelder für „Schafskälte“,
Alexander Riedel für „Draußen bleiben“ und Tim Trachte für „Der Herr-
scher von Edessa“.
Erstmalig können darüber hinaus zwei von der Filmbranche gesponserte
zusätzliche Starter-Filmpreise verliehen werden: Der Starter-Filmpreis/
Produktion – gestiftet von Arri Film & TV als geldwerte Leistung für Post-
production in Höhe von 6.000 Euro – geht an Target Film Produktion GbR:
Kathrin Geyh, Daniela Ljubinkoviæ und Regisseurin und Co-Produzentin
Michaela Kezele für „Milan“. Der Starter-Filmpreis/Spezial wurde als Bar-
preis in Höhe von 5.000 Euro von der Kinowelt Filmverleih GmbH finanziert
und geht an die Regisseurin und Kamerafrau Mieko Azuma für „Yuri –
Über das Lieben“ und „Dienstag und ein bisschen Mittwoch“.
Aus den Jurybegründungen:

August Pflugfelder / „Schafskälte“

„Es sind vor allem die Momente des Schweigens in denen uns Regisseur
August Pflugfelder ganz nah an seine Protagonisten heranführt: Ein unglei-
ches Brüderpaar, eine trauernde Schwester und deren Eltern und Groß-
mutter – drei Generationen einer österreichische Bergbauernfamilie, die
sich auf ganz unterschiedliche Weise dem Konflikt von familiärer Tradition
und individueller Selbstverwirklichung stellen.
Dabei wird nur das Nötigste gesprochen, vielmehr sind es die Blicke, ritua-
lisierte Handlungen und Landschaftsstimmungsbilder aus der Abgeschie-
denheit des Hohenwarter Gehöfts, die den Zuschauer in die Gefühlswelt
des 24-jährigen Jungbauern Ferdinand eintauchen lassen – eine Welt, die
sowohl durch traditionell harte Arbeit, als auch durch die Sehnsucht nach
einer Lebenspartnerin gekennzeichnet ist. Sein Bruder Peter hat den Hof
verlassen, lebt im Tal, arbeitet auf der Baustelle und hat bereits eine eige-
ne Familie gegründet. Wenn einer den Hof vom Vater übernehmen wird, so
wird es wohl der ,Ferdl’ sein, bekräftig seine Schwester, die sich selbst
auch nicht in der Lage sieht, den Hof zu übernehmen.
In einer durch das Schlagwort der ,Globalisierung’ dominierten und damit
entregionalisierten Welt, nähert sich August Pflugfelder den Themen Tradi-
tion, Heimat und persönlicher beziehungsweise generations-spezifischer
Identitätsfindung auf so subtil-pointierte Weise, ohne zu beurteilen, bloßzu-
stellen oder das Idyll einer ursprünglichen und daher besseren bäuerlichen
Welt zu beschwören. Die pure, unvoreingenommene Beschäftigung mit
dem Menschen an sich, die sich visuell in langen, ruhigen Kameraeinstel-
lungen und in einem kunstvollen Bild- und Tonschnitt niederschlagen, las-
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sen den Zuschauer auf ganz außergewöhnliche Weise in den Lebensrhyth-
mus der Protagonisten eintauchen.“
Alexander Riedel / „Draußen bleiben“

„Die Bilder dieses Dokumentarfilmes sind graphisch schön und doch nicht
distanziert. Es sind Kino-Bilder. Die Kamera verweilt auf den Protagonistin-
nen, beobachtet sie beim Essen, Fußballspielen und Raufen. Alexander
Riedel erzählt die sanfte, packende Geschichte von Valentina, Suli und ih-
ren Freunden. Er bringt uns in eine Welt, die gleich nebenan ist und doch
so fern: in das Leben der Jugendlichen in einer Flüchtlingsunterkunft am
Harras.
Er bleibt nah dran an seinen Protagonisten, deren Auswahl allein schon
wunderbar ist. In stillen Bildern mit teilweise langen Einstellungen präsen-
tieren sich Valentina und die anderen, zeigen sich, scheinen manchmal den
Filmemacher zu benutzen, um dann doch letztendlich ehrlich, einfach und
offen zu werden. Und genau das macht die Kraft und die Kunst dieses Fil-
mes aus: dass Alexander Riedel diesen Jugendlichen die Zeit und den
Platz lässt, den sie brauchen, um aufzublühen. Heraus- gekommen ist ein
ruhiger Film, ,lässig’ erzählt, ohne jemals aufdringlich zu sein, ein Film, von
dem man keine Sekunde verpassen will und der Spuren hinterlässt im ei-
genen Erleben.“
Tim Trachte / „Der Herrscher von Edessa“

„Der Spielfilm ist ein Krimi über Macht und Ohnmacht und den diskreten
Charme der Bildungs-Bourgeoisie. Ein junger wissenschaftlicher Mitarbei-
ter erliegt der Faszination und der Souveränität eines Professors, der zum
väterlichen Freund wird, und den Liebes-Avancen von dessen Ehefrau.
Was ein heißes, aufgeladenes Beziehungs-Pulverfass aus intellektuellen,
geistigen und sexuellen Abhängigkeiten sein könnte, macht der Regisseur
und Drehbuchautor Tim Trachte zu einem bemerkenswert kühlen Psycho-
krimi.
Mit den ganz Großen verglichen zu werden, ist am Anfang der Karriere
schmeichelhaft: So ist es ein großes Kompliment, dass man bei der Er-
zählweise des Films an den Sezier-Meister der Bürgerlichkeit, Claude Cha-
brol, erinnert wird. Denn im Vordergund steht nicht die klassische Krimi-
Frage, ,Was ist wirklich passiert?’, sondern die Psychologie der Figuren.
Die Kunst von ,Der Herrscher von Edessa’ besteht darin, die inneren Ab-
gründe, Feigheiten und Machtansprüche nicht einfach auszusprechen und
zu behaupten, sondern sie in Andeutungen, Gesten und Körpersprache
einzuflechten sowie in Anspielungen bis zur Bewusstwerdung des Zu-
schauers einwirken zu lassen.
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Diesem eröffnet sich – unterstützt durch die gute Schauspielführung –
ein faszinierendes psychologisches Spannungsfeld, das weit über den Ab-
spann hinaus weiterwirkt. Am Ende meint man, nach geschickten, überra-
schenden Wendungen der Handlung alle Figuren zu durchschauen. Den-
noch wahren sie einen Rest von Geheimnis – so als hätten wir sie bloß in
einem wissenschaftlichen Verhaltensforschungs-Experiment kennen ge-
lernt. Zu diesem Inhalt passt auch die starke Stilisierung und symbolische
Aufladung der streng komponierten Bilder.“
Target Film Produktion GbR: Kathrin Geyh, Daniela Ljubinkoviæ,

Regisseurin und Co-Produzentin Michaela Kezele / „Milan“

„Anhand des Schicksals zweier serbischer Brüder im jugoslawischen Bür-
gerkrieg zeigt die Regisseurin Michaela Kezele in ihrem mehrfach ausge-
zeichnetem Film ,Milan’ auf anrührende und beklemmende Weise die Di-
mension einer familiären Tragödie auf, die sich hinter der Vokabel ,Kollate-
ralschaden’ verbirgt. ,Milan’ ist der zweite Film, den die Nachwuchsprodu-
zentinnen Kathrin Geyh und Daniela Ljubinkoviæ im Rahmen ihres Studi-
ums der Produktion und Medienwirtschaft an der HFF München realisier-
ten.
Ihre Entscheidung für ein Projekt, dessen Umsetzung Dreharbeiten in Ser-
bien und die Notwendigkeit eines Co-Produzenten vor Ort erfordern, zeugt
von ihrer Bereitschaft, neue Wege einzuschlagen und ihrem Mut, unter-
nehmerisches Risiko einzugehen. Mit Unterstützung der HFF München
und ihrer Regisseurin und Co-Produzentin Michaela Kezele gelang es Ih-
nen, die Filmhochschule Belgrad als Co-Produzenten zu gewinnen und so
die Realisierung von ,Milan’ zu ermöglichen.
Über die Bewältigung dieser produktionstechnischen Herausforderung hin-
aus,  stellten Kathrin Geyh, Daniela Ljubinkoviæ und Michaela Kezele mit
ihrer Entscheidung für den Stoff ihr Gespür für relevante und erzählens-
werte Themen sowie ihre Fähigkeit, Kreativkräfte in einem Projekt zu bün-
deln, unter Beweis.
Mit der Vergabe des Starter-Filmpreises / Produktion, gestiftet von Arri
Film & TV soll diese Produzentenleistung gewürdigt werden.“
Mieko Azuma/ „Yuri – Über das Lieben“ und „Dienstag und ein

bisschen Mittwoch“

„Mieko Azuma konnte die Jury zweimal begeistern: zum einen als Kame-
rafrau von Susanne Questers ,Dienstag und ein bisschen Mittwoch’, dem
in seiner exotischen Alltäglichkeit verblüffenden Porträt einer koreanischen
Schülerin, zum anderen als Autorin/Regisseurin ihres eigenen Films ,Yuri –
über das Lieben’.
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,Yuri’ ist ein wahrhaft poetischer und vollkommen unkitschiger Film. Wie
sein Untertitel ,...über das Lieben’ andeutet, geht es eher um die Beschrei-
bung eines universelleren Prozesses als um das spektakuläre Element
einer etwas irritierenden Beziehung zwischen einem älteren Mann und
einer wesentlich jüngeren Frau. Mieko Azuma kennt die Grenzen der Dar-
stellbarkeit und weiß, dass Kamera und Mikrofon nur eine sicht- bezie-
hungsweise hörbare Hülle abbilden können. Deshalb benutzt sie Bild und
Ton nicht zur Behauptung von Wirklichkeit und Leben, sondern als Mittel
zur stellvertretenden Vergegenwärtigung. Aus kleinen Details konstituiert
sich so beiläufig Bild für Bild eine Ahnung dieser Liebe, als würde man de-
ren Schwingungen in der Atmosphäre sehen können. Mieko Azuma ver-
mag die Nähe zu den Protagonisten auszu-halten, ohne sie auszunutzen.
Sie vermeidet Aufdringlichkeit durch Zurückhaltung in der Bildgestaltung
in Form von dezentrierter Kadrierung, Dunkelheit, Profil statt en Face.
Ihre Filmkamera-Arbeit für ,Dienstag und ein bisschen Mittwoch’ zeigt eine
andere Seite: stimmige, sorgfältig gewählte, ,klassische’, oft symmetri-
sche Bilder, die die klaren Strukturen des Schullebens unterstreichen. Der
hohe Grad an Gestaltung macht die Anwesenheit einer Aufnahmeappara-
tur deutlich, trotzdem bleibt der Blick distanziert und unbestechlich, dabei
ruhig und zurückhaltend. Ganz anders als in ,Yuri’, in der die Videoästhetik
ein passendes Äquivalent zum transitorischen Dasein des ungleichen
Paares wird, betont hier die Filmkamera die Vorhersehbarkeit und die
Starrheit eines fordernden Systems.“
Die Unterschiedlichkeit und Souveränität, die Eigenständigkeit und Origi-
nalität, mit der Mieko Azuma in den Sprachen des nicht-fiktionalen Films
arbeitet, hat sie in den Augen der Jury für den Starter Filmpreis / Spezial –
gestiftet von der Kinowelt Filmverleih GmbH – qualifiziert.“
Der Jury gehörten als Fachjuroren Natja Brunckhorst (Drehbuchautorin
und Schauspielerin), Ingo Fließ (if...productions), Oliver Haffner (Starter-
Filmpreisträger 2007), Kerstin Nommsen (Producerin) und Adrian Prechtel
(Feuilleton/CinemAZ) sowie aus dem Stadtrat Ursula Sabathil und Walter
Zöller (beide CSU) an.
Termin für die Preisverleihung

Die Starter-Filmpreisverleihung 2008 erfolgt durch den Kulturreferenten
Dr. Hans-Georg Küppers. Er wird die Starter-Auszeichnungen und auch
die Kinoprogrammpreise am Mittwoch, 17. September um 19.30 Uhr im
ARRI-Kino überreichen.
Für Auskünfte steht die Pressestelle des Kulturreferats unter 2 33-2 60 05
zur Verfügung, E-Mail: presse.kulturreferat@muenchen.de.
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Förderpreis Tanz 2008 für Choreographin Claudia Senoner

(5.6.2008) In seiner heutigen Sitzung hat der Kulturausschuss des Stadt-
rates der Landeshauptstadt München die Vergabe des Förderpreises Tanz
2008 an die Choreographin Claudia Senoner beschlossen. Der Preis ist mit
6.000 Euro dotiert und wird alle zwei Jahre für eine künstlerisch herausra-
gende, aktuelle Leistung aus den Wirkungsbereichen des Balletts und des
Tanztheaters verliehen. Bisherige Preisträger sind Viviane Marrone, Com-
pagnie Dance Energy – Micha Purucker, Tom Plischke, Olga Cobos und
Peter Mika, Mia Lawrence, Ki-Hun Kim.
Die Begründung der Jury lautet:
„Claudia Senoner erhielt ihre Ausbildung an der Bayerischen Staatsoper
München und war acht Jahre Solistin an verschiedenen Stadttheatern.
Mit ,Loop’ tanzperformance, 1994 in Nürnberg gegründet, arbeitet Claudia
Senoner heute in München als Choreografin und Tänzerin im Bereich Tanz
und Performance. Ihre Produktionen werden regelmäßig vom Kulturreferat
der Landeshauptstadt München gefördert. In Zusammenarbeit mit unter-
schiedlichen Künstlern entstanden außerdem diverse Kurzchoreografien,
Performances und Kurzfilme. Zum Konzept von Claudia Senoner gehört es
insbesondere, Stücke zu schaffen, die in tanzfremden Räumen stattfinden.
Hierbei gilt dem Ausloten von Raum und Architektur, sowie dem verfrem-
denden Beobachten und körperlichen Kommentieren von Alltagssituatio-
nen und Alltagsgesten ihr besonderes Augenmerk. Claudia Senoners Bil-
derwelten zeichnen sich aus durch Assoziationen und Collagen, die blei-
bende Eindrücke erwirken. Sie scheut sich nicht, den Kunstraum, den
Raum des Theaters und der Galerien zu verlassen, unmittelbar und ganz
konkret in das ,wirkliche Leben’ einzudringen und es in kleinen, absurden
Handlungen und Gebärden umzudeuten. Die Originalität von Claudia Seno-
ners Schaffen liegt darin, in der Arbeit mit unterschiedlichen Formaten
choreographische Muster aufzubrechen und weiterzuentwickeln, mit dem
Spiel um das Wissen über die Unvollständigkeit von Wahrnehmung Seh-
gewohnheiten zu hinterfragen. Dabei werden Körpersprache und Bewe-
gungsvokabular immer wieder neu in Beziehung gesetzt. Claudia Seno-
ners interdisziplinäre Arbeit ist geprägt durch enge Kontakte zu Künstlerin-
nen und Künstlern aus dem Bereich der zeitgenössischen Musik, der
Videokunst und der Neuen Medien. In ihrer intensiven künstlerischen
Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten des Tanzes geht es ihr gerade
um eine Form des Tanzes, die nicht auf Handlung fußt, sondern selbst zur
Handlung wird. Auf diese Weise schafft Claudia Senoner ein Repertoire
von Körperaktionen, das gleichermaßen produktiv und spielerisch seines-
gleichen sucht und dadurch eine große Bereicherung für die Münchner
Tanzszene darstellt.”
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Zur Jury gehörten Ki-Hun Kim (Preisträger 2006), Micha Purucker (Choreo-
graph), Angela Dauber (Choreographin), Ferenc Barbay (Tänzer), Tanja Irle
(Münchner Volkshochschule, Fachgebiet Tanz), sowie die Stadtratsmitglie-
der des Kulturausschusses Dr. Ingrid Anker und Haimo Liebich (SPD),
Marianne Brunner und Ursula Sabathil (CSU) sowie Thomas Niederbühl
(Rosa Liste) an.
Termin für die Preisverleihung

Die Verleihung des Förderpreises Tanz 2008 erfolgt durch den Kulturrefe-
renten Dr. Hans-Georg Küppers. Er wird die Auszeichnung am Mittwoch,
18. Juni um 19 Uhr in der Studiobühne „schwere reiter”, Dachauer Straße
114/Ecke Schwere-Reiter-Straße, überreichen.
Claudia Senoners neueste Performance „TINT – Asymetrie der Wahrneh-
mung” wird vom 17. bis 20. Juli  jeweils ab 20.30 Uhr in der Studiobühne
„schwere reiter” zu sehen sein.
Für Auskünfte steht die Pressestelle des Kulturreferats unter 2 33-2 60 05,
E-Mail: presse.kulturreferat@muenchen.de, zur Verfügung.

Auszeichnung für das Kinderportal pomki.de

(5.6.2008) Das Kinderportal der Landeshauptstadt München
www.pomki.de ist mit dem Qualitäts-Siegel des Erfurter Netcodes
(www.erfurter-netcode.de) ausgezeichnet worden. Das Siegel wird an
besonders kindgerechte und qualitativ hochwertige Kinderangebote im
Internet verliehen.
Bei der Feier in Frankfurt am Main überreichte der Netcode-Vorsitzende
Professor Dr. Burkhard Fuhs das „Springende Känguru” an den Kinderpor-
talbeauftragen Klaus Schwarzer und die Stellvertreterin Sylvia Stoy. In der
Laudatio hob Professor Dr. Fuhs besonders den vernetzenden, partizipati-
ven und werbefreien Auftritt  und die außerordentlich gelungene Umset-
zung des Kinderportals hervor: „Über die Bereiche Spielen, Mitmachen,
Hobbys sowie Tipps und Infos werden Kinder an das Internet herangeführt
und lernen dabei ihre Stadt spielerische und interaktiv kennen. Das um-
fangreiche und liebevoll gestaltete Münchner Kinderportal bietet viele
Möglichkeiten, Inhalte mitzubestimmen beziehungsweise selbst zu gestal-
ten. Das Kinderportal steht beispielgebend für ein Internetangebot einer
größeren Stadt, an dem sich andere orientieren können.”
Mit dem Kinderportal www.pomki.de informiert die Stadt München
Münchner Kinder über aktuelle Angebote, Pomki gibt es seit 2004.

Coming Home: Rückkehrberatung für 400 Menschen

(5.6.2008) Afghanistan, Irak, Kosovo: Trotz Zerstörung, Armut und instabi-
ler Sicherheitslage entschließen sich viele der bei uns lebenden Flüchtlinge,
in ihre Heimat zurückzukehren. Das Büro für Rückkehrhilfen im Sozialrefe-

http://www.pomki.de
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rat informiert in seinem aktuellen Projektbericht über die Aktivitäten im
Jahr 2007. Über 400 Menschen aus 50 Ländern hat das fünfköpfige Bera-
tungsteam individuell beraten und unterstützt. 146 Personen kehrten in ihr
Land zurück. Die sinnvollsten Hilfsmaßnahmen sind Arbeitsvermittlung,
Förderung von Existenzgründungen, medizinische Versorgung und finanzi-
elle Starthilfen. Manche Menschen benötigen auch nach ihrer Rückkehr
noch Hilfe, um sich dauerhaft in ihrer Heimat wieder zurecht zu finden.
Zu einigen Familien besteht auch Jahre nach ihrer Heimkehr noch Kontakt.
Da ist zum Beispiel Herr E., der 1996 mit Frau und vier kleinen Töchtern
aus Afghanistan fliehen musste. Trotz eines schweren Schicksalsschlags,
seine Frau starb kurz nach der Flucht, gab er nicht auf. Um sich und seine
vier Kinder zu versorgen, absolvierte der gelernte Elektriker eine Zusatz-
ausbildung und arbeitete anschließend in einem Münchner Unternehmen.
2004 kehrte die Familie nach Afghanistan zurück, Herr E. erhielt eine
Existenzgründungsförderung. Seine Firma in Kabul ist inzwischen sehr
erfolgreich, die internationalen Organisationen wissen die aus Deutsch-
land übernommenen Qualitätsstandards zu schätzen.
Diese und weitere eindrucksvolle Schilderungen von Rückkehrern sind
im aktuellen Projektbericht des Büros für Rückkehrhilfen abgedruckt.
Der Bericht kann bestellt werden beim Sozialreferat, Büro für Rück-
kehrhilfen, Franziskanerstraße 8, 81669 München, Telefon 2 33-4 06 32,
per E-Mail: marion.lich@muenchen.de oder als pdf-Datei im Internet:
www.muenchen.de/reintegration.

BrückenBildung 2008: Europäisches Lehrerseminar

(5.6.2008) Von Ungarn bis Schottland, von Spanien bis zur Ukraine: Aus 15
europäischen Ländern kommen die rund 70 Gäste des Europäischen Leh-
rerseminars nach München. Die Landeshauptstadt lädt sie gemeinsam
mit der Siemens AG ein, ab kommenden Sonntag (8. Juni) bis zum 14. Juni
der Schule von morgen auf die Spur zu kommen. Denn eines haben Lehre-
rinnen und Lehrer in ganz Europa gemeinsam: Sie müssen Schülerinnen
und Schüler fit machen für eine zunehmend komplexe Welt, sie müssen
die jungen Menschen heute trainieren für die Herausforderungen von mor-
gen. Doch worauf kommt es an? Wie verändern Globalisierung und Euro-
päische Einigung die Lebenswirklichkeit heute und morgen, wie kann
Schule ebenso Wissen vermitteln wie interkulturelle Kompetenz trainieren
und auch den Erwartungen der Wirtschaft entsprechen?
„Wir wollen nicht nur wichtige Fragen stellen, sondern auch Antworten ge-
ben”, sagt Yolanda Schwager, Leiterin der Abteilung Internationale Kontak-
te/Lehrer- und Schüleraustausch im Pädagogischen Institut des Münchner
Schul- und Kultusreferates sowie Initiatorin des Lehrerseminars. „Denn

http://www.muenchen.de/reintegration
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Schule muss sich verändern, wenn sie ein gleichberechtigtes Miteinander
in Europa anstreben will”. Dazu konnten renommierte Experten aus Wis-
senschaft und Pädagogik gewonnen werden, wie der Regensburger Psy-
chologieprofessor Professor Dr. Alexander Thomas oder der Kriminologe
Professor Dr. Christian Pfeiffer. Der für den Bereich Schule zuständige Bil-
dungsbeauftragte und Mit-Organisator der Siemens AG, Werner Busch,
verweist auf die besondere Verantwortung des Unternehmens für die Zu-
kunft der jungen Generation: „Im Rahmen unseres Bildungsprogramms
,Siemens Generation21’ fördern wir weltweit junge Leute mit dem Ziel,
ihnen bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu geben. Das ist für uns
praktizierte Corporate Citizenship, zu der wir auf dieser Lehrerkonferenz
erneut Beiträge leisten wollen.”
Fachvorträge sind nur ein Baustein des Europäischen Lehrerseminars. In
Workshops entdecken die Teilnehmerinnen und Teilnehmer neue Möglich-
keiten globalen Lernens ebenso wie den sinnvollen Einsatz digitaler Unter-
richtsmaterialien. Sie erleben Europa zum Anfassen und erarbeiten mit
Experten Ansätze zur Gewaltprävention und zu interkulturellem Handeln.
In „Feldexkursionen” besuchen sie herausragende Münchner Projekte, so
die Ausbildung benachteiligter Frauen im Modeatelier „La Silhouette”, die
Sprachförderung von Migrantenkindern am Städtischen Lion-Feuchtwan-
ger-Gymnasium oder den Einsatz neuer Medien im Fach Geschichte.
Die Europäische Kommission fördert viele teilnehmende Lehrerinnen und
Lehrer aus anderen Ländern mit dem Programm „Comenius“. Die Hälfte
der Kosten trägt der Kooperationspartner Siemens AG, der auch die Ta-
gungsstätte „SiemensForum” bereitstellt. Weitere Unterstützer sind die
Robert-Bosch-Stiftung und das Bayerische Staatsministerium für Unter-
richt und Kultus.
Mehr Informationen unter Telefon 2 33-2 44 69, Telefax 2 33-2 24 27,  und
LSALehrer.scu@muenchen.de. Programm und weitere Details auch unter
www.muenchen.de/lehrerseminar beziehungsweise www.siemens.com/
generation21/partnerschools.

Schulprojekt „Voneinander lernen – Begegnung der Generationen“

(5.6.2008) In diesem Schuljahr wurde an der Städtischen Berufsfachschule
für Sozialpflege im Rahmen der Einführung des lernfeldorientierten Lehr-
plans ein neues Konzept umgesetzt. Unter dem Motto „Voneinander lernen
– Begegnung der Generationen” erarbeiten die Schülerinnen und Schüler
wöchentlich vier unterschiedliche Programmangebote für interessierte
Seniorinnen und Senioren und führen diese anschließend durch. Das Spek-
trum reicht vom Umgang mit Handy und PC über Bewegungsangebote

http://www.muenchen.de/lehrerseminar
http://www.siemens.com/generation21/partnerschools
http://www.siemens.com/generation21/partnerschools
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bis zum gemeinsamen Kochen mit Informationen zur gesunden Ernährung
oder Bastelstunden. Das kostenlose Programm wird in Altenservice-Zen-
tren, Apotheken und Pfarreien im Stadtviertel bekannt gemacht und hat
sich mittlerweile ein treues Stammpublikum erworben. Durch die regelmä-
ßige Abfrage eines Feedbacks der Besucherinnen und Besucher zur Quali-
tät des Angebots wird zudem eine ständige Evaluierung erreicht.
Die angehenden Sozialbetreuerinnen und -betreuer und Pflegefachhelferin-
nen und -helfer, deren Ausbildung nicht wie in anderen Berufsausbildungen
im Wechsel zwischen Betrieb und Berufsschule sondern ausschließlich
an der Berufsfachschule erfolgt, sammeln durch dieses Projekt wertvolle
Erfahrungen in der praktischen Arbeit. Gleichzeitig bereichert die Schule
mit dieser Aktivität das Leben im Stadtteil und bietet damit ein gelungenes
Beispiel für die Vernetzung von Schule und Umfeld im Sinn des Konzepts
der „Educating City” – einer Stadt, die Bildung als zentrale Aufgabe be-
trachtet und ihren Bürgerinnen und Bürgern beim Thema Bildung das Ge-
fühl des „Dazugehörens” vermitteln will. Die Landeshauptstadt München
ist seit 2003 Mitglied der internationalen Vereinigung „Educating Cities”.
Für die Beteiligten des Projekts standen stets die Freude am gemeinsa-
men Lernen und die Aufgeschlossenheit für die Menschen einer jeweils
anderen Generation im Vordergrund.
Deshalb wird der Abschluss des Projekts am 10. Juni von 10 bis 13 Uhr
in der Berufsfachschule mit einem gemeinsam gestalteten Fest gefeiert.
Der diesjährige 850. Stadtgeburtstag dient dabei zum Anlass, das Fest-
programm mit vielen typisch münchnerischen Elementen zu gestalten.
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen. Die Städti-
sche Berufsfachschule für Sozialpflege befindet sich in der Antonienstra-
ße 6 (Nähe Münchner Freiheit). Weitere Informationen zu den dortigen
Ausbildungsmöglichkeiten unter www.bszanton.musin.de/.

5. Bayerischer Hochschul-Gründertag

(5.6.2008) Am 11. Juni findet im historischen Saal des Alten Rathauses
eine renommierte Fachkonferenz für gründungsinteressierte Hochschul-
Angehörige, Experten und Praktiker aus der Gründungsforschung und
-beratung sowie junge Unternehmen statt. Die Veranstaltung ist ein reges
Austausch- und Informationsforum mit Fachvorträgen und Workshops
hochkarätiger Referenten und Berater zu Themen wie „Gründungspoten-
ziale in der Wissenschaft”, „Administrative Entrepreneurship” und „Grün-
derpersönlichkeit”. Ein internationaler Workshop wird sich dem Thema
„Entrepreneurial Benefits in BioTech Clusters” widmen. Im „Hochsprung“-
Gründer-Café beantworten Experten in Einzelberatungen Fragen zu Grün-
dungsformalitäten, Finanzierungsmöglichkeiten, Patenten und Schutzrech-

http://www.bszanton.musin.de/
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ten und zur Businessplan-Erstellung. Der Abend ist der feierlichen Verlei-
hung des MediaAward 2008 gewidmet, einer Auszeichnung für Gründerin-
nen und Gründer mit einer herausragenden Unternehmenspräsentation
in der Öffentlichkeit.
Der Hochschul-Gründertag wird vom Bayerischen Staatsministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst und „Hochsprung“, dem Hochschul-
Programm für Unternehmensgründungen, in Kooperation mit dem Referat
für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München veranstaltet.
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Reinhard Wieczorek, wird zu
aktuellen Entwicklungen der Gründerregion München referieren. Weitere
Informationen zur Veranstaltung sowie die Möglichkeit der Anmeldung
unter www.hoch-sprung.de.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 8

(5.6.2008) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 8 (Schwanthalerhö-
he) lädt Bürgermeisterin Christine Strobl am Donnerstag, 19. Juni, 19 Uhr,
in den Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61, 80339 München, zu einer Bür-
gerversammlung des 8. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Bürgermeisterin Christine Strobl
und Ludwig Wörner, Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Fernwärmeausbau
2. Zweckentfremdung und Umwandlung
3. Neubaugebiet Altes Messegelände
4. Erneuerung Bergmannstraße
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzu-
wirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Süd der Bezirksausschüsse 6, 7, 8 und 19,
Implerstraße 9, 81371 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-

http://www.hoch-sprung.de
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verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Ludwig
Wörner.

Bauzentrum: Fachforum „Saubere Holz- und Pelletheizungen”

(5.6.2008) Der Energieträger Holz hat auch unter den Bedingungen der
Großstadt eine hohe Bedeutung, allerdings nur bei der Einhaltung mini-
mierter Emissionswerte. Dieses kostenfreie Fachforum zeigt die wichtig-
sten Entwicklungen zur Verringerung der Schadstoffe in den Abgasen aus
Holz- und Pelletheizungen auf. Das Bauzentrum München hat als Referen-
tinnen und Referenten kompetente Vertreter der Hersteller, der Fachver-
bände und Innungen zur Mitwirkung gewinnen können. Das Fachforum
bietet allen potenziellen Nutzerinnen und Nutzer von Holz- und Pellet-
heizungen, Vertreterinnen und Vertretern aus Verwaltungen und Investorin-
nen und Investoren wichtige und kompakte Informationen, damit sie auch
künftigen Aufgabenstellungen zur Erstellung und Betreuung wirtschaft-
licher und klimafreundlicher Heizungsanlagen gerecht werden können.
Das Fachforum „Saubere Holz- und Pelletheizungen“ findet am 10. Juni
von 9.15 bis 15 Uhr im Bauzentrum München statt. Die Teilnahme ist
kostenlos. Eine Anmeldung per E-Mail (bauzentrum.rgu@muenchen.de)
oder per Fax (54 63 66 25) wird erbeten. Weitere Informationen unter
www.muenchen.de/bauzentrum.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.

Reihe „Einblicke“ des Stadtarchivs: Das Münchner Stadtoberhaupt

(5.6.2008) In der Reihe „Einblicke“ des Münchner Stadtarchivs erläutert
Hans-Joachim Hecker in seinem Vortrag „Das Münchner  Stadtober-
haupt“ am Dienstag, 10. Juni, um 18.30 Uhr im Stadtarchiv München
(Filmsaal im zweiten Stock), Winzererstraße 68, die Entwicklung des Amts
des Oberbürgermeisters im 19. und 20. Jahrhundert. Der Eintritt ist frei.
Das Amt des 1. Bürgermeisters, seit 1907 auch mit dem Titel Oberbürger-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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meister verbunden, war im 19. und 20. Jahrhundert von Faktoren wie zum
Beispiel der staatlichen Einflussnahme oder der notwendigen Kooperation
mit den städtischen Vertretungsorganen in den Fragen der Stadtpolitik ge-
prägt. Den kommunalverfassungsrechtlichen Rahmen boten die  Gemein-
deordnungen von 1818 an bis zur noch heute gültigen Bayerischen Ge-
meindeordnung von 1952.

Sabine Liebner mit „Piano and String Quartett” im i-camp

(5.6.2008) Mit der Münchner Erstaufführung des Feldman-Werkes „Piano
and String Quartett” am Sonntag, 8. Juni, begehen die Pianistin Sabine
Liebner und das i-camp die 10. Ausgabe aus der Konzertreihe „Morton
Feldman”, in der seit 1999 jährlich ein Werk des amerikanischen Komponi-
sten zur Münchner Erstaufführung kommt. Morton Feldman (1926 - 1987)
gehört unbestritten zu den bedeutendsten Komponisten des 20. Jahrhun-
derts. Mit seiner Kompositionsarbeit beschritt er völlig neue Wege und
stellt somit eine singuläre Erscheinung im Musikleben des vergangenen
Jahrhunderts dar. Sabine Liebner ist vor allem als Interpretin für Neue Mu-
sik tätig. 1998 erhielt sie den Förderpreis für Musik der Stadt München,
2005 ein Stipendium für Musik der Stadt München, 2007 wurde sie zur
vom Goethe-Institut empfohlenen deutschen Pianistin gewählt und wurde
erneut mit dem Musikförderpreis der Stadt München ausgezeichnet.
Piano: Sabine Liebner, String Quartett: Muriel Cantoreggi, Michaela Buch-
holz, Kelvin Hawthorne, Bridget MacRae.
Das Konzert beginnt am Sonntag, 8. Juni, um 20.30 Uhr. Eintrittskarten
zu 16 Euro, ermäßigt 10 Euro, gibt es im i-camp/neues theater münchen,
Entenbachstraße 27, Telefon 65 00 00. Nähere Informationen unter
www.i-camp.de, E-Mail: info@i-camp.de. Das i-camp wird gefördert
durch das Kulturreferat der Landeshauptstadt München.

Lesung mit Helga Laugsch in der Stadtbibliothek Westend

(5.6.2008) Am 10. Juni lädt die Stadtbibliothek Westend, Schrenkstraße 8,
zu einer Lesung ein. Mit musikalischer Begleitung durch den Blues-Gitarri-
sten Schorsch H. liest die Münchner Autorin Helga Laugsch aus ihrem
zweiten Erzählband „Von weit her ... und doch dahoam”. Die Veranstaltung
beginnt um 19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.
Helga Laugsch ist ausgebildete Bibliothekarin und studierte zusätzlich
Philosophie, Theaterwissenschaften und Neuere Deutsche Literatur. 1995
promovierte sie zur Dr. phil.. Nebenbei managt sie auch Rockbands, hält
wissenschaftliche Vorträge und stellt Quilts her. Mit Anfang dreißig ent-
deckte sie das Schreiben für sich und veröffentlicht seither. Diese Lesung
findet im Rahmen der 26. Stadtteiltage Schwanthalerhöh’ statt.

http://www.i-camp.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 5. Juni 2008

Städtische Ausstellung „Haare” in der Villa Stuck;

Instrumentalisierung eines nackten Frauenkörpers zu Werbungs-

zwecken?

Anfrage des damaligen Stadtrates Johann Altmann (Freie Wähler) vom
25.2.2008

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die Werbung für die Ausstellung
„Haare” in der Villa Stuck und beanstanden die Instrumentalisierung eines
nackten Frauenkörpers zu Werbungszwecken.

Hierzu möchte ich Ihnen einleitend Folgendes erläutern:
Am 05.03.2008 wurde im Museum Villa Stuck die Ausstellung „Haare.
Fotografien von Herlinde Koelbl” eröffnet. Zur Ausstellung wurde, wie
üblich, ein Plakat gedruckt. Dieses wurde zum Zweck der Werbung für
die Ausstellung durch die Ströer Deutsche Städte Medien GmbH ab
22.02.2008 auf 160 Anschlagstellen im Stadtbereich ausgehängt. Am
25.02.2008 stellten Sie Ihre schriftliche Anfrage zu dem Plakat, die das
Kulturreferat wie folgt beantwortet:

Frage 1:

Welche Stellung bezieht die Frauenbeauftragte hinsichtlich der Instrumen-
talisierung einer vollständig nackten Frau zu Werbungszwecken?

Antwort:

Diese Frage wird von der Stadtratskommission zur Gleichstellung von
Frauen (Stellungnahme vom 25.04.2008) wie folgt beantwortet:
Die Gleichstellungsstelle hat die o. g. Anfrage sowie drei weitere einge-
gangene Beschwerden von Bürger/innen zu dem ausgewählten Plakat in
die Sitzung der Gleichstellungskommission am 17.04.2008 eingebracht.

Die Kommission bedauert die Verwendung dieses Fotos zu Werbezwek-
ken für die Ausstellung „Haare”. Durch die großformatige Anbringung im
öffentlichen Raum verließ diese Fotografie den klar umrissenen und ge-
schützten Ausstellungsraum des Museums. In dieser öffentlichen Konstel-
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lation beeinträchtigt das Foto das subjektive Sicherheitsgefühl von Frauen
und verletzt das Schamgefühl vieler Bürgerinnen und Bürger.

Die Kommission unterstützt das Vorhaben der Villa Stuck, zukünftige Pla-
katierungsmaßnahmen vorab mit den Beteiligten (Museum, Künstler/in-
nen, Design-Agentur) umfassender zu diskutieren und dabei die spezielle
Situation im Öffentlichen Raum in die Überlegungen von Beginn an einzu-
bringen. Die offene und sensible Reaktion des Leiters der Villa Stuck auf
die Beschwerden wurde von der Kommission sehr positiv hervorgehoben.

Bei der Öffentlichkeitsarbeit städtischer Einrichtungen, insbesondere bei
Theatern und Museen, ist der Gleichstellungsaspekt stets intensiv zu be-
rücksichtigen. Dabei sollte der generelle Trend in der Werbung, die stereo-
typen Muster hegemonialer Männlichkeit und subdominanter Weiblichkeit
aufzugreifen und die Stereotypisierungen zu verstärken, gerade bei Institu-
tionen der Stadt München nicht unreflektiert übernommen werden. Dies
setzt ein hohes Maß an Reflexion voraus.

Vertreterinnen der Kommission stellen sich selbstverständlich gerne für
entsprechende Diskurse zur Verfügung.

Frage 2:

Ist es wirklich notwendig, dass eine städtische Ausstellung in dieser Wei-
se auf sich aufmerksam machen muss?

Antwort:

Das Bildmotiv für das Plakat zur Ausstellung “Haare. Fotografien von Her-
linde Koelbl” wurde gemeinsam mit der renommierten Fotografin ausge-
wählt. Dabei standen künstlerische Aspekte sowie die Notwendigkeit der
bestmöglichen Repräsentation der Ausstellung in der Öffentlichkeit im Vor-
dergrund. Diverse Motive wurden begutachtet und eingehend diskutiert,
bevor die gemeinsame Entscheidung im Sinne des verwendeten Motivs
getroffen wurde.

Die dynamische Verbindung von Bild und Text, wie sie im Entwurf der
mehrfach ausgezeichneten Design-Agentur KMS Team vorliegt, hat sich
unter den zur Auswahl stehenden Varianten als die in inhaltlicher, künstleri-
scher und grafischer Hinsicht bestmögliche Umsetzung der Fotografien
von Herlinde Koelbl in ein Werbeplakat herausgestellt.
Ein Verzicht auf die Plakatierung zur Ausstellung “Haare” hätte den Grund-
sätzen einer wirksamen Öffentlichkeitsarbeit widersprochen und wäre
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nicht vereinbar gewesen mit der Tatsache, dass das Museum Villa Stuck
von der Qualität der Ausstellung absolut und ohne Einschränkung über-
zeugt ist.

Frage 3:

Wo liegen die Werbeflyer „Haare” in München öffentlich aus?

Antwort:

Eigene Werbeflyer für die Ausstellung „Haare” wurden nicht produziert.
Die Ausstellung und das Motiv sind Teil des Monatsprogramms des Mu-
seums Villa Stuck. Dieses wird im Museum Villa Stuck, in anderen Muse-
en der Stadt München, in Galerien und kulturellen Einrichtungen aufgelegt
sowie in den Büros der Touristen- und Stadt-Information im Rathaus und
am Hauptbahnhof verteilt, darüber hinaus im „Infopoint” der Landesstelle
für die nicht-staatlichen Museen in Bayern.
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Mietsteigerungen in München – was macht der Wohnungsbau?
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